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Oberbürger-
meister
Christian Ude
(SPD) 
„Eine schönere
‚Verwandlung‘
könnte es kaum
geben, als wenn
aus einem Ge-
fängnis ein Ort
der Durchreise,

der Begegnung und der Kommunikation
würde,und das auch noch mit durchaus lu-
xuriösem Charakter.Fabelhaft im wahrsten
Sinne des Wortes wäre es auch, wenn die
Zukunftsaussichten junger Leute in diesem
Anwesen nicht mehr vergittert, sondern
verbessert würden. Deshalb gehört dem
Projekt natürlich meine ganze Sympathie.
Aber ich will es mir nicht zu leicht machen.
Die öffentliche Hand ist gehalten und dem
Steuerzahler gegenüber sogar verpflichtet,
mit ihren Vermögenswerten wirtschaftlich
umzugehen. Dabei sollen natürlich auch
kulturelle und soziale Belange berücksich-
tigt werden, aber ‚Geschenke‘ kann es nicht
geben. Ich wünsche also der Initiative von
BISS sehr viel Erfolg bei einem Bieterver-
fahren, das vom Freistaat Bayern ausge-
schrieben werden muss.“

Harald T., 42, aus Münster 
„Ich hatte noch nie mit Menschen zu tun,
die gewissermaßen aus der Gesellschaft
herausgefallen sind. Doch wenn ich einen
Obdachlosen gesehen habe, habe ich
mich oft gefragt, was der wohl für eine
Lebensgeschichte hatte. Aber ich merke
auch, dass ich Berührungsängste diesen
Menschen gegenüber habe. Ich würde
zum Beispiel nie zu einem Obdachlosen,
den ich auf der Straße sehe, hingehen
und mich mit ihm unterhalten. Das geht,
denke ich, vielen Menschen so. Deswegen
finde ich es toll, wenn mit diesem Hotel-
projekt diese Berührungsängste etwas
aufgelöst werden. Ich würde gern im Ho-
tel BISS übernachten und vielleicht er-
gibt sich ja das eine oder andere Gespräch
mit einem der Angestellten. Das würde
mich freuen. Was den Service anbelangt,
mache ich mir überhaupt keine Gedan-
ken. Ich denke, die Leiter dieses Projekts

wissen sehr genau, dass sie sich gegen
jede Menge Vorurteile durchboxen müs-
sen – die wissen, dass sie es sich keinesfalls
leisten können, einen schlechteren Servi-
ce zu bieten als andere 4-Sterne-Hotels.“

Altabt Odilo 
„So wie mir das
Konzept vorge-
stellt wurde, fin-
de ich es sehr
überzeugend.
Außerdem ver-
traue ich da ganz
auf die Energie
von Frau Den-
ninger, die das

sicher genauso verwirklicht, wenn sie sich
das vorgenommen hat. Dass das Projekt
BISS sich an ein 4-Sterne-Hotel wagt, fin-
de ich richtig – man sollte immer nach den
Sternen, sprich nach dem Besten greifen.
Gerade für Menschen, die sich schwer tun
im Leben, ist es wichtig, dass man ihnen
viel zutraut. Ob ich selbst im Hotel BISS
übernachten würde? Nun, ich werde es
wohl selbst nicht in Anspruch nehmen, da
ich im Kloster gut untergebracht bin. Ich
werde es aber ganz sicher befreundeten
Besuchern empfehlen – die können sich in
der gepflegten Atmosphäre dann gleich
doppelt wohlfühlen, weil sie sicher sein
können, dass sie mit ihrem Aufenthalt im
Hotel BISS nicht nur sich, sondern auch
anderen Menschen etwas Gutes tun. Inte-
ressant fände ich, wenn ein Zimmer den
Zellencharakter mit Gittern behielte.
Dann könnte ich, sollte mir einmal ein
Prozess drohen, schon mal eine Nacht im
‚Gefängnis‘ Probe schlafen.“  

Burkhard P., 46, aus München 
„Ich finde, das ist eine tolle Idee. Ich lese
die BISS selbst gern und regelmäßig und
finde es klasse, was die Leute auf die Bei-
ne stellen. Selbstverständlich werde ich
im Hotel BISS einmal eine Nacht ver-
bringen und mir die Sache ansehen –
auch wenn ich in München wohne. Wenn
das Personal so nett und freundlich ist
wie die BISS-Verkäufer, dann freue ich
mich schon auf einen entspannten Ho-
telaufenthalt.“

Was halten Sie von
dieser Idee?

BISS hat Passanten, Politiker und Hotelexperten nach
ihrer Meinung zum geplanten Hotel BISS gefragt
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Carl Berberich GmbH
Siemensstraße 11
85521 Ottobrunn

Telefon: (0 89) 6 08 19-0

Telefax: (0 89) 6 08 19-111

info@berberich.de
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